
7 Scheckenten, m ausernde <5c? (P o lystic ta  s te lle r i);  2 P rach teid eren ten , cf o fast 
v ö llig  im  P rachtkleid  (Som ateria sp ectab ilis); 7 G än sesäger o£ (M ergus m ergan 
ser); 1 A u stern fisch er  (Haem atopus o stra leg u s), 1 T em m inckstrandläufer - 1974 - 
(C alidris tem m inck ii), 3 - 1974 - bzw. 2 Schm arotzerraubm öw en (S tercorariu s  
p arasiticus); 1 ad. E ism öw e - 1974 - (Larus hyperboreus); 2 N ebelkrähen (C or- 
vus corone cornix) und 2 Kolkraben (Corvus corax).
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Die Skorpionsfliegen
— Panorpa (Mecoptera) —

der Umgebung von Hannover und Hildesheim
von Hennig S c h u m a n n

Über se in  u reigen es vogelkundliches Fachgeb iet und se in e  bedeutenden ornitho-  
log isch en  L eistungen  hinaus hat H err Paul F e i n  d t s te ts  lebh aftes In te re sse  
für andere zoo log isch e B ere ich e  und für die F lora  bekundet. In Dankbarkeit 
für 30jährige fruchtbare Verbindung und g eg en se itig e  Förderung widm e ich  ihm  
zu seinem  70. G eburtstag d iesen  A rtik el m it den b esten  W ünschen.

D ie Skorpionsfliegen  sind eine der k leinen  gesonderten  Insektengruppen, die 
se it  rund 100 Jahren w enig Beachtung gefunden haben, m it denen sich  aber  
F o rsch er  und Liebhaber im  le tz ten  V ierteljahrhundert w ied er eingehender b e 
fa ssen . B e re its  Linné hat ein ige A rten  der Gattung Panorpa b esch rieb en  und 
s ie  in se in e  Ordnung N europtera, N etzflü g ler , g e s te llt . Darin hatte er  seh r  
versch ied en artige  Insekten untergebracht, die a lle  ein n etza r tig e s , m e ist  en g
m asch iges F lü gelgeäd er, aber son st kaum G em einsam keiten  haben. D arunter  
waren sogar F am ilien  m it vo llk om m ener neben so lchen  m it unvollkom m ener  
Verwandlung, a lso  m it und ohne eine zw isch en  L arve und fertigem  Insekt e in 
gesch alteten  Puppenruhe. Heute is t  die Ordnung N europtera au fgelöst. D ie 
Skorpionsfliegen  sind a ls F a m ilie  Panorpidae in eine beson dere Ordnung M e
coptera, Schnabelfliegen oder Schnabelhafte, e in geg lied ert ( J a c o b s u. R e n 
n e r  1974, K l o t s  u. F ö r s t e r  1959, M e i n a n d e r  1962, W i n k l e r  1964, 
W u n d t  1969). D iese  Insekten sind gekennzeichnet durch einen schn abelartig  
nach unten ver län gerten  Kopf. D er Schnabel is t  kein S tech - oder S äu grü sse l.
E r is t  größ ten teils nicht aus Mundorganen geb ildet, sondern aus C hitin teilen  
des K opfes. D ie M undteile, b eson d ers die M andibeln, sind k lein , aber v o ll



Abb. 1: Männchen der Skopionsfliegen.

Zur Erläuterung: F ig . 1 : Panorpa com m unis, F ig . 2: P . germ anica,
F ig . 3 : P . cognata, F ig . 4: P . alpina.

Aufn. : H. Schumann

verw endungsfähig. W eitere M erkm ale der Skorpions fliegen  sind vo llk om m e
ne Verwandlung m it e in g esch a lte ter  Puppenruhe, 4 F lü gel b ei nahezu g le ich er  
G estaltung der V ord er- und H interflügel (Abb. 1) und einem  Skorpionstachel 
ähnliche H interleibsanhänge der Männchen. Das hat zu dem deutschen Namen  
d ie se r  T iere  geführt. D er Stachel is t  ungiftig und ganz ungefährlich  und ste llt  
led ig lich  ein Be gattun gs organ dar, das nach vorn oben gekrüm m t getragen  
w ird. Das H in terleibsende der W eibchen is t  schlank zu gesp itzt und gerade  
nach hinten g estreck t. D ie 4 F lü gel sind d urchsichtig  m it dunklen F leck en  und 
Punkten. D ie Skorpionsfliegen  sind F le is c h fr e s se r . Sie leben von toten und v e r 
le tz ten  Insekten und anderen G liederfüßern, ih re L arven  ebenso und auch von  
P flan zen resten  im  Humus unter dichtem  Kraut, vor a llem  in schattigen  Laub
w äldern. D ie fertigen  Insekten ersch e in en  im  Frühling, sobald die Baum kronen  
ergrünen und die Strauch- und K rautschicht darunter b ere its  gut belaubt is t . Im  
dichten Kraut und U nterholz an hum usreichen  S tellen  im  H albschatten der B äu
m e is t  der Lebensbaum  a lle r  u n serer  A rten, von e in er  zur anderen etw as v e r 
sch ieden , aber doch so w enig, daß oft m ehr a ls  eine an einem  bestim m ten  P la tz  
vorkom m t. A lle  lieb en  g esch lo sse n e  B estände von B ren n esse ln  (Urtica dioica) 
und B rom b eere (Rubus), n iem a ls  offene, sonnenbestrah lte F lächen und auch 
nicht den V ollschatten  dichter Stangenhölzer z. B. von Rotbuchen. Sie haben 
ein e ig en a rtig es P aarungsverhalten . Das Männchen m acht das W eibchen durch 
F lü gel - und H in terleib s zittern  und durch Absondern e in es S p eich eld rü sen se
k rets p aarungsw illig , w elch es e s  ihm zum V erzehren  vorleg t. B ei Gefahr zuk- 
ken die Skorpionsfliegen  ein le iten d  ruckartig m it den F lügeln  und fliegen  dann



einen b is w enige M eter w eit m e ist  nicht nach oben, sondern w aagerecht oder  
nach unten in das Laubwerk, um sich  dort zu v ersteck en .

D ie Schnabelfliegen  sind nahezu w eltw eit verb re ite t. Von der Gattung Panorpa  
leben  in Europa 5 Arten, in N ordam erika über 40 ( B o e s e 1973, W e b b ,  P e n 
n y ,  M a r l i n  1975). In der Um gebung von H ildesheim  und Hannover sind, wie 
in ganz N ied ersach sen , 4 Arten vertreten  (Abb. 1). Sie sind ohne nähere Un
tersuchung schw er zu u ntersch eid en . Die F leckenzeichnung auf den F lügeln  
gibt einen ersten  Anhalt, is t  aber kein v o ll z u v e r lä ss ig e s  M erkm al. Genaue 
U nterscheidung gelingt an den G enitalien  m it e in er Lupe oder dem M ikroskop  
bei den Männchen le ich t, sch w ier ig er  bei den W eibchen.

P a n o r p a  c o m m u n i s  L .  (Abb. 1, F ig . 1) is t  die häufigste und v er b r e ite ste  
Art in der Umgebung von H ildesheim  und Hannover w ie in ganz N ied ersach sen .
Sie bevorzugt en tsch ied en  h um usreich e S tellen  m it dichtem  B r e n n e sse l-  und 
Brom beerbew uchs unter Laubwald und auch unter u nterh o lzre ich em , etw as 
feuchten K iefernw ald, nam entlich  in le tz tem  an W eg- und G rabenrändern. T rok- 
kene F lächen m eidet s ie  ebenso w ie lo c k e re s  Kraut und tiefen  Schatten. Sie is t  
som it zwar an sp ru ch svo ll an den Standort, aber nicht an d essen  Höhenlage und 
an den Boden. Das erm öglich t ihr in ganz N ied ersa ch sen  za h lre ich es V orkom 
m en, zum al e s  den geeigneten  L ebensraum  ü b era ll gibt. D ie F lu gzeit beginnt 
Ende Mai und dauert b is Ende Septem ber (Abb. 2). Im h iesigen  Raum is t  m e i
ne früheste Beobachtung der 23. 5. 1971 an den L aatzener T eichen, die sp äteste  
der 23. 9. 1974 bei Großburgwedel. Nach einem  T e il des Schrifttum s ( J a c o b s  
u. R e n n e r  1974) treten  2 G enerationen im  Jahr auf, nach an derer L iteratur  
( W i n k l e r  1964) nur eine. Was in u n serer  Gegend zutrifft, weiß ich  nicht. 
M erkwürdig is t , daß die Kopfzahl im  Juni und Anfang Juli am höchsten is t  und 
daß es  dann im m er w en iger w erden. Entweder haben a lle  P. com m unis nur e i 
ne G eneration, die nacheinander in abnehm ender Zahl ersch e in t, oder e s  gibt 
eine te ilw e ise  zw eite, die Ende Ju li b is  Anfang Septem ber auftritt. D iese  F rage  
is t  offen. - Z w eim al habe ich  bei P . com m unis K annibalism us fe s tg e s te llt .
M eist fangen sich  Skopionsfliegen  nicht in Spinnennetzen, sondern versteh en  es  
a ls  Bewohner dichten Laubw erks, ihnen auszuw eichen. G eraten s ie  dennoch h in
ein, so sind s ie  oft kräftig  genug, das N etz zu zerreiß en  und w eiterzu fliegen . 
G elegentlich  fängt sich  doch eine. So fand ich  eine b ei Großburgwedel im  Spin
nengewebe an e in er  B rom b eerh ecke. Auf dem N etz saß eine zw eite und war da
bei, die e r s te  zu verzeh ren . Ein anderm al trug ich  2 Skorpionsfliegen  in einem  
G lasröhrchen  nach H ause. Dort angekom m en, w aren von der einen nur noch  
die Fühler, F lü gel und B eine vorhanden. - Im F re ien  is t  P . com m unis am  
le ich testen  zu erkennen (Abb. 1, F ig . 1) an den dunklen F lü gelsp itzen  und an 
dem m eist quer über die F lü gel laufenden dunklen Band. S ich ere B estim m ung  
lie fe r t  nur die U ntersuchung der G enitalien .
P a n o r p a  g e r m a n i c a  L .  (Abb. 1, F ig . 2) tr itt ü b erall bei Hannover und 
H ildesheim  und in ganz N ied ersa ch sen  auf. Ihr L ebensraum  gleicht dem von P. 
com m unis, darüberhinaus genügen ih r aber auch schattige Stellen  im  N ad el
wald m it d ichtem , hohen H eidelbeerkraut (Vaccinium  m yrtillu s) und hohem  Gras 
dazw ischen, so P fe ifen gras (M olinia caeru lea). Dort is t  s ie  zwar nicht häufig, 
aber regelm äß ig  in einzeln en  E xem plaren . In n ied rigen , lock eren  H eid elb eer-  
und P re iß elb eerfläch en  kommt s ie  nicht vor. G egenüber P . com m unis s te llt  
s ie  a lso  ger in gere Ansprüche an D ichte und Güte des Humus und der darauf 
w achsenden P fla n zen g ese llsch a ft. Ihre Kopfzahl is t  bei uns etw as k le in er . P. 
germ anica ersch ein t Anfang M ai, m anchm al a ls  e r s te  Skorpions flieg e  (Abb. 2),



m eist  ein ige Tage sp äter a ls  P . alpina. D ie F lu gzeit dauert b is Anfang Septem 
ber. M eine frü heste Beobachtung war der 3. 5. 1972 an den L aatzener T eichen , 
die sp ä teste  der 8. 9. 1964 bei G arbsen. An Zahl is t  P . germ anica am höchsten  
Ende Mai und im  Juni. Dann w erden e s  w en iger. Für die G enerationsfolge en t
stehen  som it d iese lb en  F ragen  w ie b ei P . com m unis. - Feldkennzeichen  sind  
dunkle F lü gelsp itzen  und k lein e, aber dunkle F lü gelfleck e (Abb. 1, F ig . 2).

Panorna

P a n o r p a  c o g n a t a  R a m b u r  (Abb. 1, F ig . 3) ersch ein t von u nseren  Skor
p ion sfliegen  a ls  le tz te  im  Jahr e r s t  b ei Som m erbeginn (Abb. 2). In ganz N ie 
d ersach sen  is t  s ie  an geeigneten  Standorten regelm äß ig  v ertreten , auch bei H il
d esheim  und Hannover. Sie is t  gegenüber den 3 anderen A rten bei uns am w e
n igsten  auf B r e n n e sse l-  und B rom b eerd ick ichte angew iesen  und bewohnt sogar  

anm oorige S tellen  im  Wald m it K raut-, H eid e lb eer- und G rasbew uchs, auch to 
te , s ich  bewaldende H ochm oore, dabei nam entlich  W egränder. R egelm äßig fin 
de ich  s ie  im  W arm büchener Moor b ei Hannover, im  Trunnenm oor b ei Groß- 
burgw edel, an der Quarm ühle bei E sch ed e, aber auch im  Gaim bei Hannover, 
R ieseb erg  bei B raunschw eig, im  D e is te r  bei W ennigsen, am K anstein bei S a lz 
hem m endorf. E ig en a rtig erw eise  habe ich  s ie  nicht in der E ilen ried e in Hanno
v er  finden können. Das frü heste Datum, an dem ich s ie  fe s tg e s te llt  habe, is t  
der 31. 5. 1972 bei L aatzen, das le tz te  der 20. 9. 1972 im  W arm büchener M oor. 
E rsten  H inweis auf die A rtzugehörigkeit im  Gelände (Abb. 1, F ig. 3) lie fern  
die b la ssen , w enigen, verw asch en en , etw as v erb reiterten  F lü gelfleck e, nur 
schw ach verdunkelte F lü gelsp itzen  und nur angedeutete oder fehlende F leck e  
auf der inneren, körpernahen F lü gelh älfte .



P a n o r p a  a l p i n a  R a m b u r  (Abb. 1, F ig . 4) is t  die e in z ige Skorpions flie g e , 
die in N ied ersach sen  eine V erb reitu n gsgren ze hat. Sie bewohnt die Alpen, die 
deutschen M ittelgeb irge und Skandinavien. D er n ied ersä ch sisch en  T iefebene  
fehlt s ie , is t  aber geradezu  kennzeichnend für B uchenw älder des W eserb erg 
landes ( R a b e l e r  1962). Ich fand s ie  im  Saupark bei Springe, G e h r s  (1908) 
im  Juli 1888 im  Solling. R abelers n örd lich ster  Fundpunkt is t  Bad Rehburg. 
Selbst traf ich  s ie  im  Güm m er Wald bei W unstorf, im  B ockm er Holz und Gaim  
b ei Hannover und in der E ilen ried e und am 10. 6. 1975 auch im  W arm büchener 
M oor. W eiter nördlich  feh len  Funde ganz. D ie V erbindungslin ie d ie se r  Orte 
verläuft nahe der L ößgrenze. Was aber die Begrenzung bew irkt, is t  unbekannt. 
D er Lebensraum  ähnelt dem von P . com m unis. Sie is t  aber w en iger bevorzugt 
auf B r en n e sse l-  und B rom beerbestände e in g e ste llt  und kommt auch in u n ter
h o lzreich em  K iefernw ald sow ie im  U nterholz von Laubwald m it lich tem , nicht 
zu hohen R iedgras vor. P . alpina ersch e in t m e ist  a ls  e r s te  S korpion sfliege im  
Jahr (Abb. 2). Mein frü h estes Datum is t  der 7. 5. 1959 im  B ockm er H olz, das 
le tz te  der 2. 7. 1975 in der E ilen ried e . D ie F lu gzeit is t  a lso  kurz, s ie  dauert 
nur rd. 7 Wochen. E igen artig  is t  G e h r s  (1908) Fund im  Solling noch im  Ju 
l i  1888. M öglich erw eise is t  im  B ergland die F lu gzeit sp äter, oder es is t  ein  
N achzügler oder au snah m sw eise die 2. G eneration. Wie die kurze F lu gzeit  
b ew eist, lebt P . alpina bei uns nur in e in er  G eneration im  Jahr. - Feldkenn
zeichen  (Abb. 1, F ig. 4) sind die d urchsichtige F lü g e lsp itze , neben der e in 
w ärts oft ein dunkler S treifen  ver läu ft, dazu seh r k lein e, blaßbraune F lü g e l
flecken . In der Hand is t  ein w e ite r e s  M erkm al der V erlauf der v o rd ersten  
F lü gellängsad er, der Subcosta. Sie mündet bei P . alpina im  G egensatz zu 
unseren  anderen Arten in der M itte des F lü gels  in d essen  V orderrand (Costa) 
und verläuft nicht neben d iesem  w eiter  b is zum F lü gelm al (P terostigm a).

P a n o r p a  h y b r i d a  M a c  L a c h l a n .  G e h r s  (1908) führt in se in em  V e r 
ze ich n is der in der näheren und w eiteren  Um gebung H annovers beobachteten  
N etzflü g ler  ein E xem plar d ie se r  Art vom  27. 5. 1887 beim  K irchröder Turm  
in Hannover an. E s is t  im  L andesm useum  in Hannover vorhanden, ein W eib
chen, das ich für P . com m unis halte. Genaue Klärung würde H erau spräparie
ren der G enitalien erfordern , eine Maßnahme, die einem  anerkannten W issen 
sch aftler  Vorbehalten b leiben  muß. Das V orkom m en d ie se r  ö stlich en  Art 
( M e i n a n d e r  1962) im  Raume H annover-H ildesheim  is t  w enig w ah rsch ein 
lich  und bedarf der Erhärtung durch w eitere  N ach w eise .

E r g e b n i s

In der Umgebung von Hannover und H ildesheim  leben  4 A rten Skorpionsfliegen: 
Panorpa com m unis, P . germ anica, P . cognata und P . alpina. L etzte fehlt in 
der T iefebene und dringt vom  Bergland h er nur ungefähr b is zur L ößgrenze vor. 
D ie Skorpions fliegen  sind an den für s ie  geeigneten , durchaus nicht se lten en  L e 
ben sstätten  regelm äß ig  und m eh rzäh lig  auftretende m itte lgroß e Insekten. Über 
ihre L eb en sw eise , Anforderungen an den L ebensraum  und ihren  L ebensablauf 
b esteh en  noch m eh rere offene F ragen . Sie zu lö se n  erford ert neben w e ite rer  
Beobachtung in fr e ie r  Natur auch Zucht und V ersuche im  T errariu m . Für jun
ge Naturfreunde kann das eine lohnende Aufgabe se in .
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